
lann.

h.

Nr. S.
Abonnementspreis

vierteljährlich mit „Jlluſtrirtem Sonntagsblatt“ bei den Austrägecn

1,40 Mk., in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.,

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.

Redaction und Expedition Altenburger Schulplatz 5.

Das „Merſeburger Kreisblatt

erſcheint täglich
Nachmittags 4 Uhr mit

Ausnahme der

Sonn und Feiertage.

WD

65. Jahrgang
Jnſertions- Gebühr

für die 4 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 13/, Pf., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Vereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet.

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeratentheils 30 Pf.,
Beilagen nach Uebereinkunft.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate entgegen.

eburger Kreisblatt e
Tageblatt für Hkadt und Tand.

Anzeigen- Annahme
für die Tagesnummer

Anzeigen werden möglichſt

tags zuvor erbeten.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)
GratisBeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt

Die am 1. April 1892 fälligen Zinsſcheine der Preußiſchen Staatsſchulden
werden bei der StaatsſchuldenTilgungskaſſe W. Taubenſtraße 29 hierſelbſt bei der Reichs
bank-Hauptkaſſe, ſowie bei den früher zur Einlöſung benutzten Kaſſen und Reichsbankanſtalten
vom 21. d. Mts. ab eingelöſt.

Auch werden die am 1. April 1892 fälligen Zinsſcheine der nach unſerer Bekanntmachung
vom 6. März 1891 mit dem 1. April deſſ. Jahres auf unſere Verwaltung übergegangenen Eiſen
pahnPrioritäts Anleihen bei den vorbezeichneten HKaſſen, ſowie bei den auf dieſen Zinsſcheinen ver
merkten Zahlſtellen vom 21. d. Mts. ab eingelöſt.

Die Zinsſcheine ſind, nach den einzelnen Schuldgattungen und Werthabſchnitten geordnet, den
Einlöſungsſtellen mit einem Verzeichniß vorzulegen, welches die Stückzahl und den Berrag
ſür jeden n angiebt, aufgerechnet iſt und des Einliefernden Namen und Wohnung
erſichtlich macht.h en Zahlung der am 1. April fälligen Zinſen für die in das Staatsſchuldbuch einge

tragenen Forderungen bemerken wir, daß die Zuſendung dieſer Zinſen mittels der Poſt, ſowie
ihre Gutſchrift auf den Reichsbank-Girokonten oder Empfangsberechtigten zwiſchen dem I8. März
und S. April erfolgt; die Baarzahlung aber bei der Staatsſchulden-Tilgungskaſſe,
am 18. März, bei den Regierungs-Hauptkaſſen am 24. März und bei den mit
der Annahme directer Staatsſteuern außerhalb Berlins betrauten Kaſſen am I. April beginnt

Die StaateſchuldenTilgungskaſſe iſt für die Zinszahlungen werktäglich von 9--1 Uhr
r des vorletzten Werktages in jedem Monat, am letzten Monatstage aber von 11 bis
1 Uhr geöffnet.

Die Jnhaber Preußiſcher Konſols machen wir wiederholt auf die durch
uns veröffentlichten „Amtlichen Nachrichten über das Preußiſche Staats-
ſchldbuch“ ſowie auf den denſelben beigefügten Nachtrag aufmerkſam, welche
durch jede Buchhandlung für 40 Pfg. oder von dem Verleger J. Guttentag
(D. Collin) in Berlin durch die Poſt für A5 Pfg. franeo zu beziehen ſind.

Berlin, den 3. März 1892.
Königliche Hauptverwaltung der Staatsſchulden. Merleker.

Jch bringe hiermit zur allgemeinen Kenntniß. daß der Landwirth Eduard Weniger aus
Daspig als Ortsrichter für die Gemeinde Daspig gewählt, von mir veſtätigt Und ver-
pflichtet worden iſt.

Merſeburg, den 29. März 1892. Der Königliche Landrath. Weidlich.
Es iſt in letzter Zeit wiederholt vorgekommen, daß die in landwirthſchaftlichen Be

trieben geſchehenen Unfälle zu ſpät oder auch gar nicht zur Anzeige gebracht

worden ſind. sDer S 55 des landwirthſchaftlichen UnfallVerſicherungs- Geſetzes lautet:
Von jedem in einem verſicherten Betriebe vorkommenden Unfall, durch welchen eine in dem

ſelben beſchäftigte Perſon getödtet wird oder eine Körperverletzung erleidet, welche eine Arbeits-
unfähigkeit von mehr als drei Tagen oder den Tod zur Folge hat, iſt von dem Betriebsunter-
nehmer bei der Orispolizeibehörde ſchriftlich oder mündlich Anzeige zu erſtatten.

Dieſelbe muß binnen zwei Tagen nach dem Tage erfolgen, an welchem der Betriebsunter-
nehmer von dem Unfall Kenntniß erlangt hat.

Für den Betriebsunternehmer kann Derjenige, welcher zur Zeit des Unfalls den Betrieb oder
den Betriebstheil, in welchem ſich der Unfall ereignete, zu leiten hatte, die Anzeige erſtatten im
Falle der Abweſenheit oder Behinderung des Betriebsunternehmers iſt er dazu verpflichtet.

Hierzu bemerke ich noch, daß gemäß S 30 der Statuten für die landwirthſchaftliche Berufs
genoſſenſchaft von jeder an die Ortspolizeibehörde erſtatteten Unfall Anzeige ſeitens des Betriebs-
unternehmers gleichzeitig dem Sectionsvorſtunde (Kreis-Ausſchuß) Mittheilung zu machen iſt. Nach
S 124 des oben erwähnten Geſetzes kann durch den Genoſſenſchaftsvorſtand, wenn die Anzeige
eines Unfalles nicht rechtzeitig in Gemäßheit des S 55 erfolgt iſt, Derjenige, welcher zur Er-
ſtattung der Anzeige verpflichtet war, mit einer Ordnungsſtrafe bis zu 300 Mark
belegt werden.

Weerſeburg, den 1. April 1892.

Der Vorſitzende des Kreis-Ausſchuſſes. Weidlich.

Bekanntmachung.
Am 19. Februar er. iſt zu Milzau aus einer verſchloſſenen Stube cine ſilberne Cylinder-

taſchenuhr mit der Nr. 12647 und dem eingravirten Namen „W. Samidt“ verſehen, ge
ſtohlen worden.

Alle Diejenigen, welche über den Verbleib der Uhr oder die Perſon des Diebes Angaben zu
machen vermögen, werden erſucht, bei dem Secretariat der Staatsanwaltſchaft hier ſchriftlich oder
mündlich Anzeige zu den Acten J II t 656/92 zu erſtatten.

Halle a/S., den 31. März 1892. Der Erſte Staatsanwalt.
Sonnabend, den 9. April er.,, Nachmittags 2 Uhr,

ſollen beim Abbruch der Altenburger Schule gewonnene alte Mauer- und Dachziegel, altes
Brenn und Nutzholz, Thüren, Fenſter, ſowie alte Schulbänke an Ort und Stelle
öffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Merſeburg, den 6. April 1892. Die Bau Deputation des Magiſtrats.

Auction im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg
Sonnabend, den 7. Mai cr., von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 42151--43400, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 7. April 1892. Der Verwaltungsrath. Zehender.
Unter den Ochſen des Rittergutspächters Fürſte in Wehlitz iſt die Maul und

Klauenſeuche ausgebrochen.
Oberthau, den 5. April 1892. Der Amtsvorſteher.
Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Eduard Weiſe hierſelbſt iſt die Maul

Der Amtsvorſteher
und Klauenſeuche ausgebrochen.

Holleben, den 5. April 1892.

Aenauf das „Kreisblatt“ werden jederzeit
von den Kaiſerl. PoſtAnſtalten, auf
dem Lande auch von den Landbrief-
trägern, den Ausgabeſtellen, den Aus-
trägern, ſowie von der Expedition
(Altenburger Schulplatz 5) entgegen-
genommen.

Merſeburg, den 6. April 1892.

Politiſche Nachrichten.
Deutſches Reich. Berlin, 6. April.

Die große Frühjahrsparade in Berlin
wird am 30. und die in Potsdam am 31. Mai
ſtattfinden.

Wie aus Schwerin gemeldet wird, hat ſich
die Großherzogin- Mutter Alexandrine,
einzige noch lebende Schweſter Kaiſer Wilhelms I,
eine ſtarke Erkältung zugezogen, was bei dem
hohen Alter der Dame immerhin bedenklich
erſcheint.

Der Großherzog von Baden ver-
bringt, wie aus Karlsruhe gemeldet wird, zwar
den größten Theil des Tages außer Bett, gleich
wohl verläuft die Rekonvalescenz wegen der
wenig befriedigenden Nächte ſehr langſam. Der
Großherzog wird daher vorausſichtlich noch längere

Zeit der Schonung bedürfen.
Der Potsdamer Polizeipräſident Dr. von

Koſeritz iſt zum anhaltiſchen Staats
miniſter an Stelle des aus Geſundheits-
rückſichten zurücktretenden Staatsminiſters von
Kroſigk ernannt worden.

Der kommandirende General des 15. Armee-
korps General der Jnfanterie von LewinskilI.
in Straßburg iſt unter Verleihung des Groß-
kreuzes des Rothen AdlerOrdens mit Eichenlaub
und Schwertern mit Penſion zur Dispoſition
geſtellt worden. Sein Nachfolger iſt, wie ſchon
gemeldet, der Generallieutenant von Blume in
Erfurt.

Jm „Reichsanzeiger“ leſen wir: „Einzelne
in neuerer Zeit vorgekommene Eiſenbahnunfälle,
bei deren gerichtlicher Unterſuchung eine Ueber

bürdung der ſchuldigen Beamten zu
Tage getreten iſt, haben dem Miniſter der öffent-
lichen Arbeiten Veranlaſſung gegeben, den
Königlichen Eiſenbahn Direktionen in einer Ver-
fügung vom 30. März die ſtrenge Befolgung
ſeines Erlaſſes vom 24. Auguſt vorigen Jahres
in Erinnerung zu bringen, wonach Arbeiter, welche
ſeitens einer Dienſtſtelle einer anderen zur Aus-
hülfe überwieſen werden, der letzteren einen von
der überweiſenden Dienſtſtelle ausgefertigten, in
das Arbeitsbuch einzutragenden Nachweis über die
Dauer der zuletzt geleiſteten Arbeit beizubringen
haben, damit der übernehmende Beamte ſich von der
Zuläſſigkeit der in Ausſicht genommenen Dienſt-
dauer überzeugen kann. Zugleich hat der Miniſter
beſtimmt, daß alle Stationsvorſteher, Bahnmeiſter
und Zugführer anzuweiſen ſind, ſorgfältig da-
rüber zu wichen, ob ſich die ununterbrochene
dienſtliche Beſchäftigung des ihnen unterſtellten
Perſonals durchweg innerhalb der ihnen näher
zu bezeichnenden Grenzen der zuläſſigen Dienſt-
dauer hält, und, falls dies nicht der Fall ſein
ſollte, je nach der Zuſtändigkeit entweder ſelbſt
für Abhilfe zu ſorgen oder bei der vorgeſetzten
Behörde die nöthigen Schritte zu thun um
einer Ueberanſtrengung des Perſonals vorzu-
beugen. Ganz beſonders ſoll hierauf bei Ver
kehrsſtockungen aller Art Bedacht genommen
werden, weil dieſe in der Regel eine erhöhte
Aufmerkſamkeit und Anſpannung der betheiligten
Bamten erfordern.“

Der Geſetzentwurf, betreffend die Auf-
hebung der Beſchlagnahme des Vermögens
des Königs Georg von Hannover ſoll im
Herrenhauſe durch einmalige Schlußberathung
erledigt werden. Der Berichterſtatter beantragt
die unveränderte Annahme der Vorlage.

Die „Kreuzzeitung“ ſchreibt: Schr zur
Ueberraſchung der vielen Zuhörer, welche die
Tribünen des Hauſes füllten in der Hoffnung,
eine hochpolitiſche Debatte zu hören, ſetzte das
Abgeordnetenhaus in der Sitzung am
Dienſtag die Berathung des Nachtragsetats
für den Miniſterpräſidenten von der

agesordnung ab, um dieſelbe bis nach den
erferien hinauszuſchieben. Die Gründe für

dieſen Beſchluß, welcher im Seniorenkonvent
vorbereitet war, ſind von keiner Seite aus-
geſprochen worden, ſodaß böswillige Zungen die
Anſicht verbreiteten, man wolle abwarten, ob
nach Oſtern das Bedürfniß, für einen Miniſter-
präſidenten ein beſonderes Gehalt auszuwerfen,
überhaupt noch fortbeſtehen würde. Die konſer-
vative Fraktion hatte an ſich keinen Grund zu
widerſprechen. Dogegen würde ſie Werth arauf
gelegt haben, ausdrücklich auszuſprechen, daß ſie
die vom Herrn Miniſterpräſidenten für die
Zurückziehung des Veolksſchulgeſetzes geltend
gemachten Gründe als zutreffend nicht anerkennt,
vielmehr der Ueberzeugung iſt, es wäre ſehr
wohl möglich geweſen, die Gegenſätze ſoweit aus-
zugleichen, um ein befriedigendes Ergebniß zu
erzielen.“

Auf dem Zollamte zu Tilſit wurden eine
Menge Schriften nihiliſtiſchen und
anarchiſtiſchen Jnhalts beſchlagnahmt.
Dieſelben ſollten vom Empfänger nach Rußland
befördert werden.

Oeſterreich-Ungarn. Der Großherzog
und die Großherzogin von Luxemburg
trafen in Wien ein. Ein offizieller Empfang
unterblieb auf den beſonderen Wunſch des Groß-
herzogs. Zu Ehren der Gäſte findet ein großes
Hofdiner ſtatt.

Dänemark. Der König hat den Geſetz
entwurf betr. Leichenverbrennung ſanctionirt.

Belgien. Nach in Brüſſel eingegangener
Meldung explodirten in Seraing vor dem
Hauſe eines Steigers zwei Dynamit-
patronen. Schaden wurde durch dieſelben
nicht verurſacht.

Frankreich. Das nationale Sekretariat der
franzöſiſchen Arbeiter hat anläßlich der bevor-
ſtehenden Maifeier ein öffentliches Schreiben
an die franzöſiſchen Arbeiter gerichtet; in dem-
ſelben wird an die Opferwilligkeit Aller appellirt,
damit die diesjährigen Kundgebungen am
1. Mai, die mit den Munizipalwahlen zu-
ſammenfallen, an Umfang und Bedeutung
alle früheren Kundgebungen überireffen und
die Einigkeit der Arbeiter aller Länder vervoll-
ſtändigen. Das Schreiben fordert die Arbeiter
auf, den Achtſtundentag zu verlangen,
ſich ungeſetzlichen Ausſchreitungen zu enthalten
und für den internationalen Frieden einzutreten.

Jm Departement Aude wurden zwei Perſonen,
die ſich für Ruſſen ausgaben, verhaftet wegen
Verdachtes, an dem Dynamit- Diebſtahl in
Lourdes theilgenommen zu haben. Laut
einer Debatsmeldung fand man im Poſteinlauf
des Pariſer Polizeipräfekten eine Blechſchachtel,
welche von Sachverſtändigen als eine ſorgfältig
konſtruirte Höllenmaſchine erklärt wurde.
Jn der Kathedrale zu Nanchy ereign te ſich
während der Rede des Biſchofs Turinar über
die Arbeiterfrage eine ſehr tumultuariſche
Scene. Ein Theil der Anweſenden lärmte und
ſchrie, auch ſchleuderte man Stühle umher und
zerſchlug Kronleuchter. 5 Perſonen wurden ver-
letzt. Einer Meldung der „K. Zig.“ aus Paris
zufolge iſt abermals an mehreren Orten D yna-
mit aufgefunden worden. Aus den
Papieren der in Madrid verhafteten Anarchiſten
ſcheint hervorzugehen, daß ſie mit den Pariſer
Anarchiſten Fühlung hielten, daß viele franzöſiſche
Anarchiſten in Spanien weilen und umgekehrt.
Beide Regierungen nehmen deshalb freund
ſchaftlichen Austauſch vor, ſie wollen die beider-
ſeitigen Anarchiſten in ihre Heimathländer zurück-
ſchicken. Jn beiden Ländern ſind bereits viele
Ausweiſungen beſchloſſen.

Großbritannien. Jm Prozeß gegen die
eines anarchiſtiſchen Komplottes An-
geklagten in Wallſal wurde das Urtheil ver
kündet. Daſſelbe lautet gegen Cailes Battola
und Charles auf 10 Jahre Zwangsarbeit, gegen



Dealin, welcher ein Geſtändniß abgelegt hatte,
auf 5 Jahre, die beiden andern Angeklagten
wurden freigeſprochen.

Spanien. Die ſpaniſche Regierung hat be
ſchloſſen, das Abſchiedsgeſuch des Gouverneurs
der Bank von Spanien, Camacho, anzunehmen.

Jn Barcelona ſind 14 franzöſiſche
Anarchiſten verhaftet worden, dieſelben
ſollen ausgewieſen werden.

Portugal. Nach einem Telegramm der
„Kreuzztg.“ aus Oporto hat die Polizei in dem
dortigen Königlichen Palaſt vier Kilo Dyna-
mit, 14 Gewehre und 56 Revolver ver-
ſteckt aufgefunden. Vier Anarchiſten, welche
das Dynamit und die Waffen in das Königliche
Schloß gebracht hatten, wurden ermittelt und in
Haft genommen. Mit den in den Palaſt gebrachten
Waffen wollten, wie das vorläufige Verhör er-
gab, die Anarchiſtenführer eine Bande be-
waffnen, die des Regierungsgebäudes und
der Polizei- Präfektur ſich bemächtigten ſollten,
nachdem das Königliche Schloß mit Dynamit in
die Luft geſprengt war. Dem Anſcheine nach
hat eine umfangreiche Konſpiration der Anarchiſten
beſtanden, deren Leiter nunmehr in den Händen
der Polizei ſind. Weitere Verhaftungen von
Anarchiſten ſtehen bevor.

Orient. Zeitungsmeldungen aus Korfu
zufolge befürchten die Lokalbehörden anläßlich
des Oſterfeſtes neue antiſemitiſche
Tumulte.

Afrika. Der König von Dahömey
hat am Wheme den Krieg eröffnet; er iſt
der Meinung, daß das Land ihm gehöre
ebenſo wie Porto Novo und Alles ausgenommen
das Meer. 2000 Mann Truppen des Königs,
mit Flinten bewaffnet, haben ſich am linken
Ufer des Wheme oberhalb Oboas gelagert und
der König ſoll, wie eine Nachricht aus Porto
Novo beſagt, alle Krieger am linken Ufer des
Allada zuſammenziehen. Der Weg nach Dahömey
ſei geſperrt.

Parlamentsberichte.
Preußiſches Abgeordnetenhaus. Die Nach-

tragsforderung für den Miniſterpräſidenten
wurde in der Montageſitzung auf Grund einer Beſprechung
der Vertrauensmänner des Hauſes von der Tagesordnung
abgeſetzt. Kleinere Vorlagen wurden debattelos erledigt.

Provinz und Umgegend.
f Halle, 5. April. Der ordentliche Lehrer

Dr. Jordan an der Lateiniſchen Hauptſchule der
Franckeſchen Stiftungen hier und der ordentliche
Lehrer Dr. Rühlemann an dem Realgymnaſium
dieſer Stiftungen ſind zu Oberlehrern an den-
ſelben Anſtalten ernannt worden.

Halle, 5. April. Nicht begnadigt
Der 16 jährige Gärtnerlehrling Schotte von hier,
der bekanntlich, wie ſ. Z. von uns mitgetheilt
wurde, wegen fahrläſſiger Körperverletzung mit
tödtlichem Erfolge zu einer mehrmonatlichen
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden war, hat
jetzt erneut ein Gnadengeſuch eingereicht, das
aber, da es ebenfalls nicht, wie es bekanntlich
bei ſolchen Geſuchen üblich, vom erſten Staats-
anwalt befürwortet ſein muß, befürwortet iſt,
abſchläglich beſchieden worden. Es handelte ſich
um jenen Vorfall im Waiſenhausgarten, wo im
Februar 1891 der einzige Sohn des Landraths
von Rauchhaupt ſeinen Tod fand. Bemerkt ſei,
daß Herr von R. nach Lage der Sache das
Gnadengeſuch auch diesmal unterſtützt hatte.

Bad-Köſen. Die Holzmeſſe wird wie
bisher, auch in dieſem Jahre am Palmſonntag
abgehalten. Es ſind durch das günſtige Floß-
waſſer eine große Anzahl Flöße bereits zum

Nach ſchweren Kämpfen.
19. Fortſ.]) Roman von B. M. Kapri.

(Nachdruck verboten.

„Welche Frechheit!“ rief der Commiſſär und
ſah ſich nach dem Knaben um, der wie Eſpen-
laub zitterte. „Jch brauche nicht weiter zu
fragen, es iſt offenbar Dein Vater, den
Du mit ſo unverkennbarer Zärtlichkeit empfängſt

Das Kind ſah ſich ſcheu um und erwiderte
in angſtvollem Tone:

„Er iſt betrunken, und hat ſeinen großen
Stock mitgebracht er ſchlägt mich todt
wenn er meiner habhaft werden kann Ach
hören Sie nur einmal, Herr Commiſſär!
Er ſchlägt die Thür entzwei
nur, wenn er ſehr viel Branntwein getrunken hat.“

„Habt Jhr ihn wo aufgegriffen, Werner
fagte der Commiſſär.

„Nein, er kam von ſelbſt, verhielt ſich ziemlich
ruhig und wollte nur melden, daß er ſeine Kinder
vermiſſe, und anfragen, ob man nichts von ihnen
gehört. Jch halte ihn nicht für ſo arg betrunken,

es iſt noch zu früh am Tage Mag
übrigens wohl im Vorübergehen bei der Tönning
gefrühſtückt haben. Von der Spelunke aus kenn'
ich den Barne wohl Führt dort das Wort,
aber wenn's zum Ernſt kommt, iſt er ſtets
klug genug, ſich zurückzuziehen mit der Wache
hat er daher noch nichts zu thun gehabt. Wild
wurde er erſt, als er den Knaben dort erblickte
und er wollte mit Gewalt an ihn.“

„Gehen Sie hinaus, Wachmann, und bringen
Sie den Lärmmacher zur Ruhe. Drohen Sie
ihm Handſchellen anzulegen, wenn er ſich nicht
anſtändig benimmt und wenn ſich mit ihm
wieder reden läßt, dann führen Sie ihn wieder
herein.“

Verkauf angefahren, ſo daß Käufer eine reichliche
Auswahl zur Deckung ihres Bedarfs vorfinden.

Eiſenbahnunfall. Jn Folge Rad-
reifenbruches entgleiſte der Poſtwagen des in
Berlin um 7 Uhr 17 Minuten früh fälligen
Frankfurter Schnellzuges zwiſchen Bitterfeld
und Burgkemnitz. Nach Umlegung des
Karpenterbremshebels wurde der Zug in circa
einer halben Minute zum Stillſtand gebracht.
Von Bitterfeld wurde ſofort ein Hilfszug zur
Aufnahme der Reiſenden abgeſchickt, welche mit
einer Verſpätung von einer Stunde 41 Minuten
weiterfuhren. Von Paſſagieren und Beamten
iſt nach Mittheilung des Zugführers niemand
verletzt. Beſchädigungen an Maſchine, Wagen
und Material ſind nur geringfügige.

Magdeburg, 4. April. Ein bekannter
Reſtaurateur am Breitenweg hatte zum 1. April er.
ein Dienſtmädchen engagirt, mit welcher bei Ab
ſchluß des Dienſtvertrages verabredet wurde, daß
derſelben an Stelle des ſonſt üblichen Ausgehe-
tages am Sonntag in jeder Woche der Freitag
hierzu geſtattet ſein ſollte, ein Abkommen, welches
von Reſtaurateuren mit dem Dienſtperſonal ſehr
oft getroffen wird, weil an Sonntagen die Leute
im Geſchäfte überall nothwendig gebraucht werden.
Am Montag hat der Reſtaurateur von dem
neuengagirten Mädchen aber folgendes Abſage-
ſchreiben erhalten, welches wir der Curioſität
halber wortgetreu hier wieder geben wollen

„Hochgerter Herr! es is mein endſchlus, ſehr ſchwöhr,
mihr wirt, am dehn ärſten nich zu komm, in Retterazionen
wil eß mein Preitigahm nich, weihl da er da des Veitach
keehnee Zeit hat mittgehn ßu können un ich aghlleine niſch
gehen derf, ſehr ſchwöhr mir dieſer endſchlus wirt, wirt
ſich auch eine antre findten, die Beitachs geht Achtugsfoll
Luiſe S.“

Der Reſtaurateur hat dieſen wunderbarſten
aller Briefe ſeinen Stammgäſten überg ben
welche ſich herzlich über den Jnhalt deſſelben
amüſirt haben und am Montag Abend der bei
einem Kaufmann in der Kaiſerſtraße noch in
Dienſten befindlichen Küchenfee folgende Antwort
darauf zugehen ließen

„Sehr geehrtes Louischen! Jhren ſchweren Entſchluß, bei
unſerem Stammwirth nicht zuziehen zu wollen, bedauern
wir ſehr, weil uns nunmehr die hohe Ehre genommen nicht
allein Sie, liebes „Louis'ſchen, ſondern auch Jhren Herrn
Preitigahm“ kennen zu lernen. Jm Einverſtändniß und
im Auſtrage unſeres Stammwirthes ſollen Sie jedoch von
Jhrem Vertrage entbunden werden, wenn Sie Herrn R
(dem Reſtaurateur) Jhre und die Photographie ihres
„Preitigahms“ bis incl. 1. April einſenden, deren feierliche
Einrahmung auf den Doſendeckel unſerer Stammtiſch
Schnupftabakbüchſe zur bleibenden Erinnerung an den Aus
bund aller Magdeburger KüchenDragoner Jhnen hiermit
garantirt wird. Noch „achtungsfoller“ Die Stammgäſte“.

Arme Louiſe! Ob ſie am 1. April dem Ver-
langen der Herren Stammgäſte wohl nachge-
kommen ſein wird

f Nordhauſen, 2. April. Der hieſigen
Firma Schmidt, Kranz u. Co. war bekanntlich
Konzeſſion zur Anlegung eines hydrauliſchen
Aufzuges am Roßtrappenfelſen ertheilt
worden, und es hatte dieſelbe bereits alle Ein
leitungen getroffen, das Unternehmen durch eine
Aktiengeſellſchaft ins Werk zu ſetzen, als ein un
erwarteter Zwiſchenfall dem Plane ein Ziel
ſetzte. Die königliche Miniſterial- und Bau-
Kommiſſion, der die Sache zur Begutachtung
zugeſtellt worden war, erachtete es nämlich für
nöthig, den Unternehmern als Rückhalt für etwaige
Unglücksfälle eine Kaution von 200 000 Mark
aufzuerlegen, und die Miniſterien entſchieden dem
entſprechend. Durch Verzinſung dieſer enormen
Summe wäre die Rentabilität des Unternehmens
derart in Frage geſtellt worden, daß die Firma
ſich wohl oder übel entſchließen mußte, es fallen
zu laſſen. Der Erſte Gerichtsſchreiber des
hieſigen Landgerichts, Kanzleirath Kothe, feierte
geſtern ſein goldenes Dien

Als der Schutzmann das Zimmer verlaſſen
hatte, wandte ſich der Commiſſär zu dem noch
immer zitternden Knaben.

„Das iſt alſo Dein Vater ſagte er mit
einer Art von Mitleid; doch der Mann
mochte ſagen, was er wollte es klang für
ein feines Gefühl immer rauh. „Nun, nun, ſei
nur ruhig, es geſchieht Dir nichts,“ fügte er
begütigend hinzu, „nun ſtehſt Du unter dem
Schutze der Behörde.“

Dem Knaben mochte dies keine Sicherheit
dünken, denn kaum hatte der Blick des
Commiſſärs ihn verlaſſen, als er längs der
Woand zu ſeinem früheren Seſchützer hinglitt und
deſſen Arm berührte; und als faſt im ſelben

miſſä Augenblick die Thüre aufging, um den gefürch-
So lärmt er teten Vater einzulaſſen, fühlte der kleine

Knabe ſeine Hand in der des gütigen Mannes
und ein leiſer Druck ſchien ihm zu ſagen:
„Fürchte nichts, ich bin bei Dir.“

Ein ſeit Jahren nicht mehr gekanntes Gefühl
wohlthuenden Friedens ſchlich ſich in das Herz
des armen Heinrich. Er, der Verlaſſene, der bei
Niemandem Schutz geſucht, weil er Keinem zu-
getraut hatte, er würde ihm ſo viel Beachtung
ſchenken, die Gewaltthat und das Elend von ihm
abzuwehren, er empfand, daß eine ſchützende,
liebende Hand die ſeine umfaßte, und vermochte
es nun, mit Beruhigung zu dem ſchrecklichen
Vater auſzuſehen, der auch, ſobald er ihn erblickt
hatte, auf ihn zuſtürzte und ausholend ſeinen
Stock erhob. Doch die Drohung war eine ſehr
vergebliche, denn im ſelben Augenblick fühlte er
ſeinen Arm feſtgepackt, und der Knüttel wurde
ihm von der Hand des Wachmannes entwunden.
Er mußte ſich daher begnügen, dem Knaben zu-
künftige väterliche Züchtigungen in Ausſicht zu
ſtellen.

„Du Thunichtgut!“ rief er. „Durchgehen willſt

ſtjubiläum. Am Vor-

mittag überreichte Landgerichtspräſident Holtze
dem Jubilare unter herzlichſten Glückwünſchen
den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe nebſt dem
Ehrengeſchenke der Richter, Staatsanwalte und
Rechtsanwalte des hieſigen Landgerichts. Eine
Abordnung ſeiner Collegen überreichte dem
Jubilare einen Pokal und die Kanzleibeamten
einen Humpen.

Nordhauſen, 4. April. Der Erſte
Staatsanwalt am hieſigen Landgericht, v. Wille,
ein hervorragender Landeskundiger und deutſcher
Alterthumskenner, iſt geſtern Abend geſtorben.

Mühlhauſen, 1. April. Mit dem
31. März, iſt unſere Stadt aus dem Stadt-
und Landkreiſe Mühlhauſen ausgeſhieden, um
einen ſelbſtändigen Stadtkreis zu bilden.

Nach Vollendung einer fünfzigjährigen Dienſt-
zeit legte heute Herr Rektor Knauth ſein Rektorat
an der hieſigen Volksſchule nieder, um in den
Ruheſtand zu treten. Dem Scheidenden iſt der
KronenOrden 4. Klaſſe mit der Zahl 50 verliehen.

f Braunſchweig, 3. April. Das ſeltſame
Spiel des Zufalls, daß öfters wichtige Ent-
deckungen ganz unabhängig von einander an ver-
ſchiedenen Orten, aber zu gleicher Zeit gemacht
werden, hat ſich in dieſen Tagen wiederholt. Es
war bisher ein ungelöſtes Problem, wie man
Aluminium löten könne worauf die
franzöſiſche Regierung vor Jahren ein Preis
ausſchreiben erließ, bis vor etwa vier Wochen
die Nachricht durch die Blätter ging, daß zwei
Bürger in Erfurt es gelöſt hätten. Gleichzeitig
ſind auch eingehende Verſuche wegen der Löt-
barkeit des Aluminiums in der hieſigen großen
Bijouteriewaaren- Fabrik von Gebrüder Lowin
von glänzendem Erfolge gekrönt geweſen. Der
Erfinder des bereits zum Patente angemeldeten
Verfahrens, Werkmeiſter C. Ring, lötete zwei
Aluminiumdrähte von drei Millimeter Stärke
mittelſt einer Legierung zuſammen und belaſtete
ſie nach und nach immer ſtärker mit Gewichten.
Ecſt als dieſe 100 Kilogramm wogen, begannen
die Drähte an der Lötſtelle ſich zu ziehen und
riſſen ſchließlich nach zweiſtündiger derartig ſchwerer

Belaſtung. Für die Jnduſtrie iſt die jetzt ge
fundeneſ Möglichkeit der Lötbarkeit des Aluminiume
unbeſtreitbar von großem Werthe.

f. Tangermünde, 3. April. Heute ſrüh
zwiſchen 5 und 6 Uhr iſt der hier ſeit einiger
Zeit im Hafen arbeitende Dampfbagger
plötzlich geſunken. Da der Bagger an einer
weniger tiefen Stelle an der Wallſeite des
Hafens vor Anker lag, ſo ragt der obere Theil
des etwas zur Seite gencigten Fahrzeuges noch
aus dem Waſſer hervor. Die fünf Perſonen,
welche ſich beim Eintritt der Kataſtrophe in der
Kajüte befanden, konnten ſich, zum größten
Theile unvollkommen bekleidet, nur mit knapper

Noth ans Land retten. Wie der Unfall ent-
ſtanden, iſt zur Zeit noch nicht feſtgeſtellt.

F Hannover, 5. April. Nach der „Voſſ. Ztg.“
ſteht die Zementfabrik „Germania“ in Lehrte
ſeit geſtern Abend 7 Uhr in Flammen.

f Gera, 4. April. Ein jugendlicher
Selbſt mörder iſt der dreizehnjährige Knabe
Herzog, welcher ſich vorgeſtern Abend vom
Zuge überfahren ließ, ſo daß ſein Leichnam
gräßlich verſtümmelt mit gebrochenen Armen
und vollſtändig vom Rumpfe getrenntem Kopfe
aufgehoben murde. Der Knabe bekleidete bei
einem hieſigen Geſchäftsmann eine Laufburſchen-
ſtelle, welche er ohne Einwilligung ſeiner Mantter
aufgab, um ſich darauf mehrere Tage und
Nächte umherzutreiben. Die ſchwergeprüfte
Mutter, die vom Vater verlaſſen iſt, hat im
vorigen Jahre bereits ein 2 jähriges Kind

Du Deinen armen Vater rerhungern laſſen und
etwa gar das Geld von nun an für Dich be-
halten Darans wird nichts. Na, warte Du
nur, wenn wir Beide allein beieinander ſind.“

„Hierher wendet Euch und laßt den Knaben
in Ruhe!“ rief der Oberkommiſſär.

„Jch bin in meinem Recht, Gnaden Herr
Richter!“ rief der Mann trotzig. „Jch bin
der Vater, und ſicher kann's Gericht nicht ruhig
zuſehen, wenn mir der Bube entläuft und auch
noch ſeine Schweſter mitnimmt.“
„Wird Euch wohl viel gelegen ſein an den

Kindern, Barne, das kann ich mir denken!
Welches Handwerk treibt Jhr denn eigentlich

„Maurer.“
„Wo arbeitet Jhr?“
Barne ſchwieg eine Weile und kratzte ſich

hinter dem Ohre.
„Jn der F ſtraße“, ſagte er dann.
„Meines Wiſſens wird in der F ſtraße

gar nicht gebaut. Bei der Tönning arbeitet Jhr
wohl, in der verrufenen Branntweinſpelunke, wo
Jhr den ganzen Tag ſitzt und lungert Wovon
erhaltet Jhr denn eigentlich die Kinder

Den Maurer ſchien ſeine Kopfbedeckung ſehr
zu beengen, er nahm ſie ab und ſchob ſie
wieder in die Stirne.

„Na, ich dächte,“ ſagte er endlich reſo'ut, „Sie
müßten doch auch finden, daß der Junge dort
ſchon alt genug iſt, für ſich ſeibſt zu ſorgen

„Das finde ich eben nicht,“ entgegnete der
Commiſſär.

„Und dann geht's auch gar nicht mit dem
Maurerhandwerk. Hab' mich lang genug ge-
plagt hab' auch eine Schwäche in den Füßen
davongetragen, ich kann nicht mehr ſicher
ſtehen auf der Leiter Weiß der Teufel,
aber es geht wirklich nicht mehr mit dem
Arbeiten.“

durch Ueberfahren
eingebüßt.

f Leipzig, 2. April. Der Direktor derdem ſäch hen Miniſterium des Jnnern unter-

ſtehenden landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in
Möckern bei Veipzig, Profeſſor Dr. phil. Guſtav
Kühn, iſt im noch nicht vollendeten 53. Lebens
jahre geſtorben.

Stadt und Kreis.

von einem Laſtfuhrwertk

(Beiträge für den localen Theil ſind uns willkommen.,
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſhriftlich der

Redaetion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 6. April 1892.
SS Jm Hinblick auf den Austritt ſo vieler

Knaben aus der Schule erſcheint es noth
wendig, darauf aufmerkſam zu machen daß
junge Leute, welche ihren Wohnort verlaſſen
wollen um auswärts in die Lehre oder in ein
Arbeitsverhältniß zu treten ſich in der Heimath
ſchon mit dem in der Gewerbeordnung vor-
geſchriebenen Arbeitsbuch zu verſehen haben,
da zur Ausſtellung deſſelben die Zuſtimmung
des Vaters bezw. Bormundes erfordert wird.
Die Erfahrung hat gelehrt, daß dies in vielen
Fällen unterlaſſen wird, und dadurch den Eltern
oder Vormündern nachträglich Weiterungen oder
Unko ſten entſtehen.

s Um das Abſtürzen der Schaffner
beim Koupieren während der Fahrt unmög-
lich zu machen, wird von den Eiſenbahnbehörden
die Verfügung erlaſſen werden, daß die Reiſenden
ihre Plätze im Zuge ſö zeitig einzunehmen haben,
daß vor der Abfahrt des Zuges noch genügend
Zeit zur Billetreviſion bleibt.

S. Am vergangenen Montag Abend hielt
im „Tivoli“ unter Vorſitz des Herrn Vorſchuß-
Vereins Kontroleur Hartung der Bürger-
Verein für ſtädtiſche Jntereſſen eine
mäßig beſuchte Verſammlung ab. Nach dem
Verleſen des Protokolls über die letzte Ver
ſammlung wurde in die Tagesordnung eingetreten,
welche in der Beſprechung der in der letzten
Sitzung im Fragekaſten aufgefundenen Fragen
beſtand: 1. Der ſtellvertretende Vorſitzende
Herr Frauenheim berichtete über das zwiſchen
Magiſtrat und einem Unternehmer getroffene
Abkommen betr. der Latrinen-Entleerung in hieſiger
Stadt, nach welchem der Unternehmer nicht ver
pflichtet iſt, die Entleerung der Latrinen von
Privatperſonen zu bewirken. Jn der Beſprechung
wurde von verſchiedenen Rednern erklärt, daß
es höchſt wünſchenswerth und auch wohl zu er
möglichen geweſen wäre, eine dahingehende Ver
pflichtung in den Vertrag aufzunehmen. Da-
gegen wurde von andern Seiten conſtatiert daß
ſich ohne dieſe Verpflichtung kaum ein Unter-
nehmer zur Uebernahme habe bereit finden laſſen,
geſchweige dem mit einer ſolchen Verpflichtung.
2. Der Vorſitzende, Herr Hartung berichtete
während er den Vorſitz dem ſtellvertretenden
Vorſitzenden übergiebt, über die Uebernahme
bezw. Ausführung ſtädtiſcher Arbeiten ſeitens
Stadtverordneter. Berichterſtatter bezeichnete es
als eine Ungerechtigkeit und Härte, wenn Hand-
werker, bezw. Unternehmer, welche zugleich Stadt
verordnete ſind nur deswegen von der Ueber
nahme ſtädtiſcher Arbeiten ausgeſchloſſen und
darum geſchädigt werden ſollen. Jn eine weitere
Discuſſion hierüber trat die Verſammlung nicht
ein und erklärte ſich ſomit mit der Beantwortung
der Frage ſeitens des Referenten einverſtanden.
3. Ueber die zu treffenden Beſtimmungen betr.
das Betreten der Eisdecke des Gotthardtsteiches
referirte Herr Möllnitz. Die Ausführungen
deſſelben gipfelten in dem Antrage, „der Bürger

„Schwäche in den Füßen!“ ſagte Horn höhniſch,
„das glaub' ich Euch, Jhr Trunkenbold!

Wenn ihr einen Rauſch habt, dann ſteht ſich's
freilich nicht mehr feſt auf den Füßen. Woher
nehmt Jhr denn eigentlich das Geld zum Trinken,
wenn Jhr nichts verdient

Barne warf einen Seitenblick auf Heinrich.
Jn dem Angenblick ſchien es ihm freilich ſelbſt,
als könne er es faſt nicht geſtehen, daß er, der
kräftige Mann, ſchon eine geraume Zeit von
dem Gelde lebe, oder vielmehr trinke, welches
die Mildthätigkeit der Paſſanten ſeinem kleinen
Knaben in die Hand drückte.

Doch, das peinliche Gefühl der Scham iſt für
den Ungebildeten ſtets der Vorläufer neu aus-
brechender Rohheit, mit welcher er die erzwungene
Selbſterkenntniß zu verhüllen trachtet.

„Wo werd ich's denn hernehmen antwortete
er mit rauhem Lachen. „Stehlen thu' ich's nicht.
Der Heinrich erbettelt's.“

Dieſer Cynismus war ſelbſt für den nicht
leicht zu überraſchenden Mann des Geſetzes im
höchſten Grade empörend.

„Alſo durch den Müſſiggang Eures Knaben,
durch ſein Elend, ſeine Verkommenheit friſtet Jhr
Euer erbärmliches Daſein, ſtatt zu arbeiten, wie
es ein Familienvater ſoll und muß Jn dieſer
Jahreszeit ſetzt Jhr ihn in dieſen elenden Lumpen
ſammt der noch kleineren Schweſter allen Un
bilden der Witterung aus Die paar Kreuzer,
die ihm das Mitleid beſcheert, ſchämt Jhr Euch
nicht, ihm zu nehmen und in der Branntweinſtube
zu vertrinken Und wenn er dann frierend, müde
und hungrig nach Hauſe kommt, laßt Jhr den
Knüttel dort auf die zarten Schultern nieder
ſauſen, ohne zu bedenken, daß Jhr ihn an Leib
und Leben ſchädigen könnt, und die Furcht vor
Euch treibt ihn bei Nacht und Nebel aus dem
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Verein wolle beſchließen, die hieſige Polizei
Verwoltung zu erſuchen in Erwägung zu ziehen,
ob es ſich nicht empfiehlt, die Tragfähigkeit der
Eisdecke auf dem hieſigen Gotthardtsteiche durch
Signalflaggen kenntlich zu machen und das
Betreten der Eisdecke des Hinterteiches gänzlich
zu verbieten.“ Der Antrag fand allſeitige An
nahme. 4. Ueber den Uebelſtand, welcher ſich
für manche Hausbeſitzer in abſchüſſigen Straßen
im Winter dadurch ergiebt, daß ſich vor ihrem
Grundſtücke die allerdings polizeiwidrig in den
Rinnſtein ausgegoſſenen Wirthſchaftswäſſer be
nachbarter Häuſer ſammeln und dort geſrieren,
berichtet Herr Thiele und veranlaßt dieſer
Gegenſtand eine lebhafte Debatte, welche zuletzt
zu dem Beſchluſſe führte den Magiſtrat zu
bitten, das Eis an ſolchen Straßenſtellen, wo es
durch zugeleitetes und ſich dort ſtauendes Waſſer
entſtanden iſt, auf ſtädtiſche Koſten beſeitigen zu
laſſen. 5. Der letzte Punkt über welchen ver-
handelt wurde, betraf den zur Zeit der Würde
des Zweckes Aufbewahrung der Leiche) nicht
entſprechenden Zuſtand des Bahrenhauſes auf

hieſigen Stadtgottesacker, und wurde bei der
ſich an den Bericht anſchließenden lebhaften
Diecuſſion beantragt und beſchloſſen den Ge-
meinde Kirchenrath von St. Maximi zu bitten,
die Gottesackerkirche zur Leichenhalle herrichten
zu laſſen und damit einem dringenden Bedürfniß
abzuhelſen, bis zur entgültigen Entſcheidung
hierüber aber das Bahrenhaus würdig herſtellen
zu laſſen.

Sn, Jn einer ſehr zahlreich beſuchten Ver-
ſammlung des hieſigen Zweigvereins vom
Preuß. Beamten-Berein im Saale der
„Reichskrone“ am vergangenen Montag Abend
hielt Herr Paſtor Dr, Schmidt aus Sachſen-
burg einen höchſt intereſſanten und lehrreichen
Vortrag über „der Aberglaube und die Nacht-
ſeite der menſchlichen Natur“. Der Herr Vor-
tragende wies zunächſt an einer Reihe von
Thatſachen nach, wie ſehr noch der Aberglaube
im Volke verbreitet ſei (Hufeiſen, Bleigießen,
Oſterwaſſer 1c., die Zahlen 7 und 13, der Freitag ee.)
und zeigte dann weiter an einer großen Reihe
angezogener geſchichtlicher Beiſpiele und an
eigenen Erlebniſſen bei Beſuchen von Spiritiſten c.
daß die Sehergabe feſtſtehe und nicht geleugnet
werden könne, daß die Sache ſelbſt aber bis
jetzt von der Wiſſenſchaft noch nicht gelöſt und
noch immer ein Räthſel ſei, das zu löſen auch
nicht etwa in der Aufgabe des Vortrages
gelegen habe.

(5) Theater. Das Weißenfelſer Stadt-
theater-Enſemble ſtellt uns für morgen,
Donnerſtag, wiederum einen recht amüſanten
und genußreichen Theaterabend im Saale der
„Reichskrone“ durch die Aufführung des in
Berlin und Leipzig c. mit ungeheurem Jubel
aufgenommenen Kadelburgiſchen Schwankes: „Jn
Civil“, und des neueſten reizenden Luſtſpiels:
„Fräulein Frau“ von G. v. Moſer und
R. Miſch in Ausſicht.

Schafſtädt, 5. April. Am Sonntag
feierte unſer allbeltebter und geachteter Herr
Diaconus Holz hauſen ſein 25jähriges
Amtsjubiläum in ſtiller Zurückgezogenheit

Am 22. Mai wird unſer Landwehr- und
Kriegerverein ſein 30jähriges Beſtehen feſtlich
begehen. Dieſer Tage wird eines der älteſten

Hauſe? Meint Jhr denn, daß die Behörde dem
ruhig zuſehen kann, Mann

Barne zuckte geringſchätzend die Achſeln.
„Sie ſprechen gerade ſo zu mir, als hätten

Sie mich arretiren laſſen“, ſagte er. „Jch habe
kein Verbrechen begangen, und Sie können mir
nichts anhaben, daß weiß ich und das wiſſer
Sie auch. Jch bin gekommen, meinen Jungen
zu ſuchen und dort ſteht er. Die Kleine
wird auch nicht weit ſein. Machen Sie es kurz,
Herr Commiſſär, wenn Sie mir noch etwas zu
ſagen haben, und wenn nicht, dann nehm'
ich mir den Heinrich und die Eva und mache
Jhnen meinen reſpectvollen Diener. Hab' weiter
nichts mehr hier zu ſuchen.“

„Daraus wird nichts,“ entſchied der Commiſſär
barſch. „Heinrich wird nicht mehr für Euch
betteln, und wenn Jhr nicht arbeiten wollt,
dann verhungert eben, Euch iſt nicht zu helfen.
Der Knabe aber.

„Da giebt es wohl noch etwas Anderes, als
das Verhungern,“ warf Barne frech ein.

Horn warf ihm einen ernſten Blick zu.
„Jch will um des Knaben willen Eure guten

Vorſätze richt in glattes Deutſch überſetzen,“ ſagte

r „und nach Möglichkeit vermindern. Jhr
ſteht von heute an unter polizeilicher Ueber
wachung. Man wird Euch genügende Arbeit
verſchaffen, dafür werde ich ſorgen.“
Mit dem Arbeiten geht's einmal nicht mehr,“
ſagte Barne trotzig. „Darf der Heinrich nidt
betteln, ſo ſoll er Handlanger werden beim Bau.
Um die Eva braucht er ſich nicht mehr zu
ktümmern, für die weiß ich einen guten Koſtort.“

Mit einem Ruck riß Heinrich ſeine Hand aus
der ſeines neuen Freundes und ſtand ſo hoch
aufgerichtet, als ſein Körperbau es ihm erlaubte,
vor dem Vater. Die ſchwarzen Augen funkelren,

die Zornader ſchwoll ihm auf der Stirne,
olle Furcht und Rückſicht für ſich ſelbſt war

vergeſſen, und der Knabe ſchien, ſeiner Umgebung
völlig unbewußt, unter der Herrſchaft eines
einzigen dominirenden Gedankens zu ſtehen.

(Fortſetzung folgt.)

Gebäude unſeres Städtchens, das 300 Jahre
alte Haus der Ernſt Schimpff' ſchen Familie, ab
gebrochen werden.

Lauchſtädt, 5. April. Die durch Pen-
ſionirung des Polizei Wachtmeiſters Martin
vacante Polizei-Sergeantenſtelle, wird am 15. d. M.
durch den PolizeieSergeant Bahn aus Merſe-
burg beſetzt werden. Mit dem 1. Mai d. J.
übernimmt der ſeitherige Hotelbeſitzer Herr
Menzendorf aus Apolda das hieſige Hotel „Zum
ſchwarzen Adler“ nebſt der Poſthalterei. Der
ſeitherige Adlerwirth Herr Valentin Wiegand
ſiedelt nach Apolda über und wird die Hotel
wirthſchaft des Herrn M. dortſelbſt weiterführen.

Für die diesjährige Sommer- Saiſon unſeres
Kgl. Schanſpielhauſes iſt der Theater Direktor
Herr A. Diete z. Z. in Soeſt in Weſtfalen ge
wonnen worden.

Schkeuditz, 5. April. Jm Laufe des
Januar d. J. hat der Arbeiter A. Dauer sen.
von hier auf der Leipziger Chauſſee zwei Rolle
Dachpappe und Anfang März d. J. eine Tonne
Holz-Cement von unreodlichen Geſchirrführern der
Weberſchen Fabrik bedeutend urter dem Werthe
erworben und wird ſich Genannter dieſerhalb
wegen Hehlerei nächſtens zu verantworten haben.

Aus den Verhandlungen der Naumburger
Strafkammer iſt zu berichten: Einen groben
Vertrauensbruch beging der Knecht Wilhelm Huth
aus Ragwitz. Er hatte geſehen, daß ſeine
beiden Freunde, die Knechte Martin und Zeiſing,
die beim Landwirth Sperling in Kauern in
Dienſt ſtanden, ihr Geld in einem Kaſten im
Pferdeſtall verwahrten. Am 31. Dezember 1891
ſchlich er ſich Abends gegen 9 Uhr in den Stall,
erbrach die beiden Kaſten der Knechte und nahm
deren ſauer verdienten Lohn, 9 M. und 5 M.,
weg. Der ſchon einmal wegen Diebſtahls vor
beſtrafte 19jährige Angeklagte erhielt für ſeine
That eine Gefängnißſtrafe von 6 Monaten.

nnahme von Inſeralen ſür die
am Nachmittag erſcheinende

Nummer nur his 9 Ahr Vor-
mittags.

Vermiſchle Nachrichten.
Bismarcks Geburtstag und die Reichs-

poſt, Die Zahl der aus Anlaß der Geburtstagsfeier in
Friedrichsruh eingelaufenen Briefe und Telegramme über
ſteigt alle Vorſtellungen. Die Telegramme konnten nur
zum lleinſten Theil von der Telegraphenſtation Friedrichsruh
aufgenommen werden ſie gingen an das Hamburger
Haupttelegraphenamt, das ſie in ganzen Stößen zu Hun
derten von Stücken per Zug nach Friedrichsruh ſchickte.
Bemerkt mag ſein, daß der Fürſt während der Tafel eifrig
damit beſchäftigt war, mit ſeinem langen Bleiſtifte Notizen
für die Beantwortung beſonders bemerkenswerther Glück
wunſchtelegramme zu machen, welche ſofort expedirt wurden.
Daß dem Fürſten wieder eine außerordentlich große Zahl
von Mufſikſtücken vokaler und inſtrumentaler Art gewidmet
worden iſt, mag ebenfalls hervorgehoben werden.

Dampferunfall. Nach Weldungen aus Baku
verlautet dort, ein von der perſiſchen Küſte nach Baku ab-
gegangener Dampfer mit Baumwolle und 200 Paſſagieren
ſei infolge zu ſtarker Beladung untergegangen. (Eine Be
ſtätizung dieſer Nachricht und Einzelheiten darüber liegen
jedoch noch nicht vor.)

Pulverexploſion. Aus Petersburg, 5. April,
ſchreibt man: Jn einer Abtheilung der hieſigen Pulver-
fabrik explodirten geſtern Abend 350 Pud Pyroxylin das
betreffende Gebäude flog mit 9 Arbeitern in die Luft. Trümmer
und die Körpertheile der Berunglückten wurden in eine
Entfernung von über 100 Faden ſortgeſchleudbert. Auch
benachbarte Fabr kgebäude ſind beſchädigt und dortſelbſt 5
Arbeiter verwundet. Auf eine Entfernung von zwei Werſt
von der Pulverfabrik zerbrachen noch die Fenſterſcheiben.

Feuersbrünſte. Die große chemiſche Fabrik in
Hochſpeyer iſt zum Theil niedergebrannt. Das Feuer ſoll
durch Umfallen eines Mia res der elektriſchen Beleuchtungs-

anlage entſtanden ſein. Jn NeuOrleans brach ein Feuer
in einer Baumwollpreſſe aus, welches ſich ſchnell auf be
nachbarte Baumwollpreſſen ausbreitete. Es ſind an
80000 Ballen verbrannt. Der Schaden beträgt 4 Mill.
Dollars.

Der „Mann mit den fünf Nägeln im Kopf“
in Wien hat jetzt einen Nachfolger erhalten; wie der
Wiener Polizeibericht meldet, hat ſich am Mittwoch der
Muſiker J. Prantz drei Revolverkugeln in den Kopf gejagt,
lief dann ein paar Stunden planlos auf der Straße
herum und meldete ſich endlich auf einem Polizeicommiſ-
ſariat, von wo er nach dem Spital gebracht wurde. Lebens-
gefahr ſoll bei der ſoliden Schädelconſtruction des Mannes
nicht beſtehen.

Raubanfall. Als am Montag früh gegen 3 Uhr
der Hausdiener Will in der Anhaltftraße in Serlin ging,
ſprachen ihn zwei Männer um eine Gabe an. Der gut-
müthige Menſch griff in die Taſche, als der eine Mann
nach der ſilbernen Uhrkette griff, dieſe abriß und zugleich
mit der Uhr in ſeinen B. ſitz brachte, Will verlor die Geiſtes-
gegenwart jedoch nicht, ſondern packte beide. Der eine riß
ſich jedoch los und entfloh, während Will den anderen feſt
hielt und durch Hilferufe einen Nachtwächter aufmerkſam
machte. Mit deſſen Hilfe wurde der Räuber dann auch
verhaftet und zur Polizeiwache gebracht. Dort hat er die
That eingeräumt, wollte aber ſeinen Genoſſen nicht kennen.

Zur Blutthat in Berlin. Die im Flur des
Hauſes Kaiſer Wilhelmſtraße 25 aufgefundene Leiche iſt
nicht, wie erſt angenommen wurde, die der Lumpenſamm-
lerin Sakowska, ſondern, wie nunmehr beſtimmt feſtgeſtellt
worden iſt, die einer anderen, nur Unter dem Namen
„Snſanne“ bekannten Lumpenſammlerin. Es beſtehen jetzt
Zweifel darüber, ob Mord oder nur Körperverleßung unt
tödlichem Ausgang vorliegt. Daß die That nicht am Fund-
orte der Leiche, wohl aber in der Nähe, und zwar in dem
Vorkeller des Hauſes Mr. 12 geſchehen iſt, läßt ſich faſt mit
Gewißheit annehmen. Die Kriminalpolizei iſt eifrig be
müht, Licht in die dunkle Sache zu bringen.

Ein noch der Aufklärung bedürfender
Vorfall wird aus Wien gemeldet: Dort wurde am
Mittwoch der 11 jährige Jul us Thorand, Sohn eines im
Bezirke Währing woynenden Handelsagenten, im Keller
erhängt aufgefunden. Nun hat das Polizeikommiſſariat
Währing feſtgeſtellt, daß Julius und ſein um zwei Jahre
älterer Bruder unton Thorand im Keller ſpielten und man
vermuthet nun, daß ſie „Scharfrichter“ ſpielten, wobei der
ältere den armen Gehängten, den er nicht mehr aus der
Schlinge befreien konnte, ſeinem Schickſale überließ. Dies

wurde der Staatsanwaltſchaft mitgetheilt und die Bornahme
der Obduktion vorläufig aufgeſchoben. Feſtgeſtellt iſt, daß
die Knaben ſeit der Hinrichtung bes Hienſtmäbchenmörders
Schneider fortwährend von den geleſenen Schilberungen
ſprachen

Ein Augenzeuge der Hinrichtung Lub-
wig XVI. Jn Paris hat man ſoeben einen alten Brief
aufgefunden, worin ein Augenzeuge über die HinrichtungLudwig X VI. Folgendes fort „Man hat heute
Morgen um 10*7, Uhr auf dem Platze Lubwig X VI Capet
geköpft. Er wurve nach dem Richtplatze in dein Wagen
der Marie geſührt, in welchem zwei Henker ſaßen und
mit einer Eskorte von wenigſtens 190000 bewaffneter
Männer. Er hat den Templo um 9 Uhr verlaſſen, nach
bem er ſich hatte friſfiren laſſen. Als er unten beim
Schafſot ankam, hat ihm der Henker ein wenig die Haare
am Hinterkopf abgeſchnitten und ſeinen braunen Ueberrock
ausgezogen. Er iſt feſten Schrittes aufs Schaffot geſtiegen,
wo er nur 6 Minnten blieb. Er hat laut erklärt, daß er
unſchuldig ſterbe und ſeinen Feinden verzzihe. Er wollte
noch etwas ſagen, aber die Henker haben ihn beim Kragen
genommen, aufs Brett der Guillotine geſchnürt und nach
1 Minnte war der Kopf vom Rumpfe getrennt, Nach der
Hinrichtung haben die Henker dem Publikum den Kopf
gezeigt. Dann wurde der Körper in einen Korh gelegt,
auſ dem Wagen der Henker unter Eskorte von 100 Dragonern
nach dem Kirchhofe der Mabeleine geführt und dann ſo
fort hier in ein 12 Fuß kiefzs Loch geworfen, welches man
mit zwei Tonnen Kalk zugeſchüttet, ohne weitere Ceremonie,
Nur zwei Prieſter waren anweſend, ſeine Frau und
Familie wohnten dem Begräbniß nicht heit

Zum 1870/714 Krieg. Wie der „Expreß“ aus
Frankreich erfährt, hat ein Vill ubeſitzer in Nogent bei der
Ansgrabung eines verſchütteten Brunnens einen großen
unterirdiſchen Corridor endeckt, worin die Leichen eines
deutſchen Lieutenants und mehrerer Nationalgarden,
aus dem Kriegsjahre 1870/71 ſtemmend aufgefunden
wurden Der erſtere war in liegender Stellung, gleichſam wie
ſchlafend, die letzteren Poſten ſtehend. Sämmtliche Leichen
ſind vollkommen gut erhalten

Hans von Bülow erklärte in Hamburg dem
Correſpondenten ves „N. Wien. Tagebl.“, er werde am
Montag in Berlin nochmals ein Concert zum Beſten des
Muſiker-Penſionsfonds dirigiren, eine Anſprache aber we de
er dabei nicht halten Ueberhaupt ſei er überraſcht über
den Widerſpruch des Concertpublikums gegen ſeine neuliche
Rede, die nur den Zweck gehabt habe, die triviale Wid-
mung der Eroica durch eine angemeſſenere zu beſeitigen,
und dazu habe er Niemanden für geeigneter gehalten als
den Fürſten Bismarck, der doch ſo oft bei ſeinen Fahrt n
durch Berlin Gegenſtand ſtürmiſcher Huldigungen geweſen
ſei. Das neuliche Erlebniß beſtimme ihn (Bülow) jedenfalls,
„den Staub Berlins von ſeinen Pantoffeln zu ſchüttela.“

Ein ſchreckliches Verbrechen, anſcheinend von
einem Geiſteskranken ausgeführt, iſt zwiſchen Jllfurth und
Galfingen bei Mühlhauſen in einem Hohlwege begangen
worden Dort fand man die Leichen von zwei Kindern,
einem Knaben und einem Mädchen. Beide waren durch
Schüſſe umgebracht. Als Thäter wird der Stiefbruder der
Kinder genannt, ein 20jähriger junger Mann, bei dem man
ſchon im letzten Jahre Spuren von Geiſtesgeſtörtheit be
merkt haben will. Nach dem Tode der Eltern waren die
Kleinen in einem Spital in der Nähe von Ruffach unter
gebracht. Von dort hat der Bruer ſie abgeholt, um das
Verbrechen an ihnen zu begehen. Da er ſelbſt ſeither ver-
ſchwunden iſt, ſo vermuthet man, daß er auch Hand an
ſich ſelbſt gelegt habe

Ein italieniſch-franzsſiſcher Ruſikkrieg
Der Zollkrieg, der eine Zeit lang zwiſchen Frankreich und
Italien mit großer Heftigkeit wüthete, iſt beendet, jetzt aber
iſt zwiſchen beiden Ländern ein Muſik- Krieg entbrannt.
Frankxeich war es, das die Feindſeligkeiten eröffnete, indem
es der „Cavalleriag ruſticanga“ eine flaue Aufnahme in
Paris bereitete. Die Italiener aber waren mit der Heim
zahlung raſch zur Hand und pfiffen vor einigen Tagen in
Mantuag Gounods „Fauſt“ mit dem ganzen Feuer, dem
ganzen Schwunge des Südens aus. Dieſe Form der
Vergeltung iſt allerdings etwas lächerlich. Grunod kann
nichts dafür, daß die Pariſer Kritik ſich für Mascagni nicht
begeiſtern wollte, und gerade der „Fauſt“ hat einen ſo
ſichern, ſo unanfechtbaren Platz in der Operngeſchichte des
Jahrhunderts, daß es nicht für Geſchicklichkeit zeugt, juſt
dieſes Werk auszupfeifen. Zu ihrer Entſchuldigung können
die Mantuaner anführen, daß ſie nicht aus eigenem An-
triebe gehandelt, ſondern nur das Beiſpiel nachgeahmt
haben, das ihnen Paris gegeben. Aber der Zwiſchenfall
zeigt doch, zu welchen beklagenswerthen Geſchmackver-
irrungen man gelangt, wenn man mit politiſchen Vor
urtheilen und nationaler Gehäſſigkeit an Fragen der Kuuſt
herantritt.

Eine Geſchichte von zwei tapferen Schnei-
dern. Aus Bartenſtein wird geſchrieben Zwei Schneider
in einem benachbarten Kirchdorfe hatten ſich auf einem
Tanzvergnügen in ſtark angeheiterten Zuſtande um einer
„Dorfſchönen“ willen erzürnt und ſchließlich geohrfeigt.
Der ſich für den zumeiſt Beleidigten hielt, forderte ſeinen
Beleidiger zum Duell auf Säbel Es wurden Zeugen
gewählt, die den Kampfplatz wählten und zur feſtgeſetzten
Stunde zwei alte verroſtete Schleppſäbel zur Stelle
ſchafften. Als die beiden Herren von der Nadel die
Mordwaffen erblickten, entfiel ihnen der Muth! „PBiit
dieſen verflixten Dingern kann man ſich ja leicht ver
wunden und eine Blutvergiftung zuziehen,“ ſprach der
„Herausforderer“ und bot muthig die Hand zur Ber
ſöhnung, die auch ebenſo tapfer angenommen wurde.

Der vielberühmte „Arizona Kicker“ gieb
jetzt, zur Frühlingszeit, wo auch im nüchternen Reiche des
Dollars Berufene und Unberufeue ſich mehr als je gedrängt
fühlen, ihre Stimmung in Verſen zu bannen, folgendes
Lebenszeichen von ſich. Der bewußte Artikel macht eine
beſonders feinſinnige Unterſcheidung. Er trägt die Ueber
ſchrift: „Keine auswärtigen Gedichte!“ und be-
gründet dieſen kritiſchen Standpunkt ſo: „Etwa 30 Sedichte,
Idyllen u. dergl. laufen jede Woche in unſerer Offizin ein
verfaßt von Perſouen, die mehr oder weniger entfernt von
unſerer Stadt leben. Es iſt wahr, daß der „Kicker“ viele
Gedichte veröffentlicht, dieſe ſtammen aber alle von Dichtern
unſerer Stadt, von Lokalpoeten. Wir wünſchen keine aus
wärtigen Beiträge dieſer Art. Es könnte auf den erſten
Blick ſcheinen, daß wir da einen ungerechten Unterſchied
machen, in der That weichen wir nur der zwingenden Macht
der Umſtände. Fällt einem Lokalpoeten etwas Sutes ein,
ſo kommt er oder auch ſie, je nachdem ſofort nach
unſerer Offizin geſegelt und verlangt, daß das Ding ge
druckt wird. Wir müſſen es entweder abdrucken oder auf
uns ſchießen laſſen. Für ein Jahr oder zwei zogen wir
das Schießen vor. Endlich aber fanden wir, daß der Lärm
und die Aufregung in Folge der ewigen Sezießerei die
Nerven unſerer Setzer angriff, ſo daß ſie mit ihrer Arbeit
nicht zur rechten Zeit fertig wurden. So entſsloſſen wir
uns endlich zum Abdruck der Gedichte. Dieſelben ſind
teineswegsbeſſer, als die von auswärts eingeſandeen,
aber auswärtige Dichter können nicht auf uns ſchie gen

Amerikaniſche Geſellſchaft. Jn Memphis
(Nordamerika) hat dieſer Tage eine LeichendeſchauerJurr
gegen eine der „beſten Geſellſchaft end
„Same“ einen Wahrſpruch auf „Mord im erſten Grade
gefallt, ein Verbrechen, das unmittelbar zum Salgen führt.
Die That galt einer Miß Frida Ward, die ebenfals den
„faſhionablen' Kreiſen angehört. Die Sörderin, eine Miß
Alice Muchell, die neunzehnjährige Tochter eines reichen,
von den Seſchäften zurückgezogenen Kaufmanns, glaubte
ſich von Frieda Ward ſchwer deleidigt, weil dieſe angeblich
in Reden, die ſie an öffentlichen Orten geführt hatte, der

ging dieſer Tage mit ihrer Schweſter auf der Straße, als
plötzlich Alice Mihen in einer Kutſche, die auch eine ihrer

Freundinnen beherbergte, angefahren kam (ice ſprang,
als ſie Frida Ward erblickte, blihſchne aus dem Wagen,
packie ſie heim Halſe, zog ein Raſirmeſſer gus der Taſche
und ſchnitt ihr die Kehle ab, ſo daß die Arme ſoſort zu
Boden ſank und in wenigen Minuten verſchied. DieThäterin ſprang mit dem Auf „Fahr' zu, ich habs gethan

in die Kutſche un fuhr davon. Die Exmordete iſt die
Tochter eines reichen Pflanzers und Kaufmanns aus
Arkanſas und befand ſich in Memphis auf Beſuch

Kleine Chronik. Der ältere Hruder des Fürſten
Hismarck, Herr von Bismarck auf Külz, der im hohenAlter von 81 Jahren ſieht, liegt, dem heben zu
ſolge, dort an ſchwerer Lungenentzündung niederIn Bochum war bei der Beerdigung eines Aagehecigen

des Kriegervereins ein Gewehr ſcharf geladen Bei
der Salobe fillrzte einer der Leidtragenden zu Tode getroffen
nieder. Arnold Siemens, Chef der Firma Siemens und
Halske, iſt aus Chicago zurlckgekehrt, da der Firg a in
der Ausſtellung dortſelbſt und zwar infolge einer Ber
ſchwörung der amerikaniſchen elektriſchen
Firmen Schwierigkeiten bezügl. des Platzes bereitet
wurden. Die Firma hat nun einen großen Schritt gethanund wird in Chicago Mi eine Fabrik anlegen, um ihre

Patente, welche noch 17 Jahre laufen, beſſer ſchützen zu
können. Die diesbezligl. Contracte, Pläne c. find bereits
abgeſchloſſen und werden demnächſt die Vertreter der Firma
ſich nach dort begeben. Jm Neckar bei Stuttgart e c
trauken bei einer Kahnfahrt drei junge Bierbrauerburſchen

Der Grenadier Luck vom 3 Garderegiment z. F., dem
die Schießaffaire, von welcher wir neulig berichteten, paſfiert
iſt, iſt vom Regimentskommandenur zum Gefreitenbefördert worden, in Anerkennung ſeines korrekten Be

nehmens als Wachpoſten,

Gerichtsverhandlungen.
Vor dem Berliner Landgericht begann am ontag

der Prozeß gegen den Bankier Polke der des Betrug s
in 32 Fällen beſchuldigt ift. Die Verhandlungen werden
ſich mehrete Tage hinziehen.

Todesfälle
Paderbornu, b, April. Der bisherige Kap tulr

vikar, Domherr Meyer, iſt im Alter von 58 Jahren
geflorben.

WMünchen, 5. April. Eduard von Riederer,
der frühere bayriſche Geſandte in Parie, ift, 69 Jahre alt,
inem Schlaganfalle erlegen,

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Bon den gzgeſammelten Schriften und

Denk würdigkeiten Moltkes iſt ein neuer Band
erſchie nen. Derſelbe enthält Beiträge zur Lehensge
ſchichte des großen Schlachtendenkerzs und umfaßt das
Wichtigſte, was der Familie an ſchriftlichen Material zur
Berfügung ſtand Aufzeichnungen und Tagebücher, Perſonal
papiere eine Novelle, die Moltke in ſeiner Jugend ver
faßt hat, und ſeine letzte Niederſchrift: „Troſtzedanken
über das irdiſche und Zuverſicht auf das ewige Leben.

München, 5 April. Der Schriftftellur Karl
von Perfall in Köln erhielt die Ludwigsemedaille für
Kunſt und Wiſſenſchaft

Wetterbericht des Kreisblatts.
BetterAnsfichten auf Grund der Berichte der deucſchen

Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten.)
7. April. Vielfach heiter, wolkig, ziemlich

warm, ſtrichweiſe bedeckt, Gewitter, Nieder
ſchläge. Lebhaft windig a. d. Küſten.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Stadtkirche. Donnerſtag, Abends 7 Uhr Paſſione

Gottesdienft. Diak. Schollmeyer.
Domkirche. Freitag, den 5. April, Abends 5 Uhr:

Paſſions-Gottesdienſt. Superintendent Martius,

Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leid holdt.
e

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Ein ungebetener Gaſt, welcher
wohl in keiner Familie fehlt, iſt der durch die jeßzige
Witterung bedingte Huften. Daher ſollte nirgends eine Doſe
W. Voß'ſcher Katarrhpillen fehlen. Raſch, oft ſchon in
wenigen Stunden heilend. Dank dem in dieſen Pillen
enthaltenen Chinin, haben ſie ſich mit Recht als das einzig
rationelle Katarrh mittel einen Ruf erworben. Apotheker
W. Voß's Katarrhpillen ſiad à Deſe Mk. I in den me ſten
Apotheken erbältlich, doch achte man darauf, daß j-de Doſe

e Unterſchrift des kontreollirenden Arztes Dr. med, Witt

linger tragt 13De Beſtandtheile find: Schwefelſaures Thinn l,5 Sr.
Salzſäure 1 Gr., Dreiblattoulser 1,5 GSr., Dreiblauertr et

15 Gr., Süßbolzpulver 2,2 Gr, Tragants 0,1 Sr. zu
5 Pillen formirt mit Benzoezummi und Theo olade über
zogen.

Montag, den II. April er.,
Mittags 11 Uhr,

ſoll auf dem Rittergute Geuſa
eine große Parthie altes Bauholz
(ca. 50 Numme. n)

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft
werden. Bedingungen im Termin.

Die Gutsverwaltuug.
Zwangsverſteigerung

Donnerſtag, den 7. April,
Vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich im Grundſtücke der Handelsgeſell
ſchaft Weber K Eiberg hier, verl. Friedrichſtr.

1 Hobelbank, ca. 70 Fretterſtücke c.
1 franz. Billard (unvollſtändig) und ver

ſchiedene gute MWöbel.
Merſeburg, den 5. April 18892.
Tauchnit2z, Gerichtsvollzieher.
Di neuen

Poranſchläge
für die Gemeinden,

Kechnungsbücher pp.
dält vorrätig

Ehre der Aliee Mitchel zu nahe getreten war. Frida Ware die Kreisblatt -Druckerei.



Gutsverkauf.
180 Jahre in der Familie, 663 Morgen groß.

Vorzüglicher Weizenboden mit ſanftem Gefälle muß
verkauft werden. Mitten in einem ſchönen ganz
deutſchen Dorfe gelegen. Leute ſtets billig zu
vaben. Preis 180000 Mark. Beliehen mit
87800 Mk. Anzahlung nicht unter 60 000 Mk.
Anfragen direkt beim Beſitzer, dann Fuhrwerk nach
Walden (Oſtbahn).
Carl Wegner, Freiſchulzengutsbeſitzer.

Hermanngsdorf b. Debenke (Provinz Poſen,
Kreis Wirſitz.)

Zur Ausſaat
empfehle ich billigſt

Rothhklee,
Luzerne,
Pferdezahn,
Wicken,
Runkel-RübenkKerne,
Gurkenkerne

R. Bergmann,
Markt 30

Als Tauben und Hühner Futter
empfehle ich billigſt:

Wicken,VFutter- Mais
R. Bergmann,

Markt 30.

W Thüringer
Gebirgspreißelbeeren

(mit Zucker)
à Pfd. 40 Pfg.,

bei 5 Pfd. à Pfd. 38 Pfg.
bei 10 Pfd. à Pfd. 35 Pfg.

ſowie

fränk. Apfelwein
x Ia. Qualität R

e Otto Zachow.
Von dente ab alle Tage

S I
täglich friſch, eigenes Fabrikat

A. Stephan, Unteraltenburg 1.
Klettenwurzel Haaröl,

welches das Ausfallen und frühe Ergrauen der
Haare verhindert, das Wachsthum ungemein be-
fördert, beſeitigt die ſo läſtigen Schinnen und iſt
das beſte Toiletteöl; à Flaſche 75 und 50 Pfg.
empfiehlt Gustav Lots Nachtl.

An
dreitheilige, auch mit Gerüſten u. Beſchlag.

Preisgekrönte Kleereiter!
ſind vorräthig beim Zimmermeiſter

Voigt in Aken a E.

Arbeitsbücher
hält vorräthig die

Kreisblatt-BDruckerei.

1 500 0O0O0O F.

Ernst Haassengier Co.,
Bankgeſchäft, Halle a/S.

Hypolhekengelder
jeden Betrages auf Stadt und Feldgrundſtücke
ſind auszuleihen durch Carl Rindfleisch
Merſeburg, Burgſtraße 13.
Käünstſiche Zähne, Plomben,

Operationen eigand,
Markt 4. Sprechst. 9 I u. 3- 5- Uhr.

Schreiber
cvangeliſcher Confeſſion für ſofort od. ſpäter
werden nach größerer Provinzialſtadt geſucht. Be
vorzugt werden ſolche, die im Anwalts oder ähn
lichem Bureau bereits beſchäftigt waren. Geſchri. bene
Offerten mit Zeugniſſen ſind perſönlich ab,ugeben
im Hotel „goldene Sonne“ am 8. de. Mts,
Mittags von 12 bis 3 Uhr.

werden für ein größeres Geſchäft in Deſſau junge
Leute evangeliſcher Confeſſion, zum ſofort'igen
oder ſpäteren Antritt, welche in der Manufactur-
branche, im Poſamenten reſp. Schneiderbedarfe
artikel- Fache bewandert ſind.

Gefl. Offerten mit Zeugniſſen unter W. 43
an die Kreisblatt- Expedition erbeten.

Realſchulez zu Bitterfeld.
Klaſſenſtufen VI bis I (Unterſekunda) neben drei Vorklaſſen.
Vas Beſtehen der Reifeprüfung einer Realſchule berechtigt bekanntlich zum einjährigen freiwilligen

Heeresdienſt, zum Eintritt in den geſammten Subalterndienſt und zur Aufnahme in die oberſten
Klaſſen der Oberrealſchule.

Unſere Anſtalt bietet als beſondere
den Anlagen) und Klaſſen mit geringer Schülerzahl. Schulgeld 42 Mark (VI--IV),
Vorſchule 32 und 36 Mark. Penſionen in der Stadt für 300 Mark und mehr.

Anmeldungen nimmt entgegen der Rektor Dr. Fricke. Wiederbeginn des Unterrichts am 25. April.
Vorzulegen bei der Aufnahme ſind Tauſſchein oder Abgangszeugniſſe und eine Beſcheinigung der

Jmpfung oder WiederJmpfung.
Bitterfeld, den 4. April 1892.

Der Magiſtrat.
A. Dippe.

G GeeaeeeaeeeaeeeaeOscar Leberl. Burgſtr. 16,
Drogen-, Lack, Farben-, Firnißhandlung,

en gros R ewpſehit: r en détail
garantirt rein und reell gekocht, beC Ia. Leinölſirniss ſonders zum Fußbodenanſtrich ge

eignet nicht zu verwechſeln mit oft billiger angebotenem Harzölfirniß.
tigen AnſtrichX Melallfussbodenfarbe ger ne hre

Bernſteinfußbodenlacke, Möbellacke, Eiſenlacke,

W'iederverkäufern u. Malern Vorzugepreise.

zubereitet, trocknet ſchnell

und hart, nicht nasklebend.

C Oel- u. Wasserfarben
Geſchier- u. Lederlacke u. ſ. w. Siccative, Leime,
Schmirgelleinen c. Politur-, Spiritus-, Vroncen-,

B. Preisliſte gratis.

Vortheile ein neugebautes, ſchönes und luftiges Schulhaus (an
48 Mark (III--I),

ſtreichfertig zu land
wirthſchaftlichen Ge-

räthen, Wagen c.

Lack und Weißpinſel.

S S r hriginal Hinger ähmaſchine
S e a

infolge einfachſter Conſtruction, leichter Handhabung, größter
Leiſtungsfähigkeit und unverwüſtlicher Dauer die beſte Uäh-
maſchine für Familie u. Gewerbe nur allein echt zu beziehen von

G. Neidlinger, MWerſeburg, Sreitellr. 8.
e S Se S v e e

S e e 55 e enDa 5 eſhechtr. Male aS. Ihochetr. 4.
Schluricks's Wasserheilanstalt
empfieblt ſich allen Kranken und Erholungsbedürftigen. Berathung in allen Krankheitsfällen Auf
Wunſch volle Penſion, auch auswärts Serathung, jedoch nur in ganz dringenden Fällen.

Proſpekle gratis.

nnerrrrroe22Merseburg, den 1. April 1892.

P. P.
Mit heutigem Tage übergab mir Herr G. V. M öne hier,

Gotthardtstr. 25, sein seit 31 Jahren innegehabtes Geschäft verbunden mit

Tapeten- und Rouleaux-Hancdlung.
Ich werde dasselbe unter gleicher Firma fortttühren und immerfort bestrebt

sein, meine werthe Kundechaft nach jeder Richtung hin zufrieden zu sgtellen.
Indem ich bitte, auch mir das Vertrauen zu sehenken, welches sie meinem

Herrn Vorgänger zu Theil werden liessen zeichne

Rich. Kupper un
Tapezierer u. Decorateur.

löhere Handelsschule der Iunungsballe zu Gotha.
Schulbeginn 21. April 4 Klaſſen. Die Abgangsj,eugniße berechtigen zum einjährigen Dienſte.

Schulgeld 120 Mk. Proſpect verſendet Director Dr. Goldschmiädt.
3 wird im Hauehalt, wenn die Hausfrau dem Kaffee etwas von DommerichsGeſpart Anker-Cichorien zuſezt. h

Gebeſſert
h re

wird jeder Kaffe, alſo kräftiger, voller und weicher im Geſchmack, durch einen
Zuſatz von Dommerichs Anker-Cichorien Derſelbe iſt überall zu kaufen.

N. r 3 Zimmer, 2 Kammern, Küche,Parterre: Speiſekammer und Zubehör,

eine Treppe hoch: Keller 2c., neu ein2 Zimmer, 1Küche,

gerichtet, ſof. od. j. 1. Juli 1892 zu vermiethen.
Annen-, und FriedrichſtraßenEcke.

Das Nähere bei RurKhardt daſeibſt.

In meinem Hauſe, Preußerſtraße Sa, wird
am 1. April 1892 die

X Manſardenwohnung,
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Küche und
Zudehör, frei, und iſt dieſelbe anderweitig zu
vermiethen.

C. Günther jun., Maurerweiſter.
reundliche möblirte Stube nebſt Kammer ſo

fort zu vermiethen. Markt 1 A.

m er rscnhaftl. Logis, mm
in geſunder Lage, ſofort zu vermiethen reſp. zu

Salbker Glashütte
A. Dörries

Salbko- Westerhüsen a. E.

Fabrikation aller Sorten Flasehenf mitJund
ohne Patentverschluss,

Rilligete BRezugesquelle.
e

Eduard Hoefer
Aerszebdurg,

RGöbel un al nNiederlage
der Wein Grosshandlung von r TGrün Hoflieferant, in Halle a Santo

Winkel i/Rheingaun.
Verkauf sämwmtlioher in- und zuslän-

dischon Weine in Gabinden und Flaschen
u äen Originalpreis en. Be

à

r Dedentliche r
Aeneral- Verſammlung

der Ackerbeſitzer und der Beſitzer bloßer
Hausabfindungen in der Merſeburger

Feldmark.
Freitag, den S. April d. Mts.Nachm. 3 Uhr, im „Herzog Chriſtian

TagesOrdnung:
1) Bericht über das abgelaufene Geſchäfejahr 1891.
2) Vorlegung u. Dechargirung der Rechnung 1891.
3) Wahl zur Ergänzung des Feldcomitees.
4) Beſprechung allgemeiner Angelegenheiten.

Das Feoldcom itee,
r M il d ner, Vorſitzender.

Aenerat-Verfammlung
des hieſigen Geflügelzüchter-Vereins,

Donnerstag, den 7. Apräl, Abende
8 Uhr, im Gaſthof zum Goldenen Hahn.

Tagesordnung:
1. Vorſtandswahl,
2. event. Ausſtellung pro 1893,
3. diverſe Angelegenheiten.
Um recht zahlreichen Beſuch bittet

Gelbert.
Geſang Verein.

Freitag, den 8. April,
Abends 8 Uhr im „Tivoli“:

Abend- Anterhaltung
unter Mitwirkung von Frl. Edith

Robinson (Violine) und Fräulein
Johanna Müller (Pianoforte) aus

Leipzig.
Programm:

1. Sonate G dur von Ed. Grieg.
2. Chorlieder von R. Franz u. R. Schumann.
3. Pariationen B dur von Chopin.
4. 3) KRdagio a. d. Violinconcert von Bruch.

5

6

b) „Heyre Kati“ Czardas von Hubay.
Chorlieder von R. Schumann u. Löwe.
a) Andante religioso von Thome.
b) Gavotte von Bohm.
a) Sarabande von Nawratil.
b) Mazurka von Godard.

8. Zigeunerleben von R. Schumann.
Karten für Nichtmitglieder à 1,50 M. bei Hrn.

Wieſe Rachfolger. Meldungen bei Muſikdirektor
Schumann.

Hauptprobe: Donnerſtag 7 Uhr.
Schumann.

Theater in Aicerſeburg.
Reichsekrone.

x Gaſtſpiel des Weißenfelſer Stadttheater
Enſemble unter der Direktion Otto Denzler.

Donnerſtag, den 7. April 1892.
Ganz nenu! Ganz nen!

c Großartiger, glänzender Erfolg! t

Jn Civil.
Schwank in einem Akt von G. Kadelburg.

Vorher:
Nen! Durchſchlagendſter Lacherfolg. Ven!

Fräulein Frau.
Schwank in 3 Akten von G. v. Moſer u. R. Miſch.

8

Hulleſches Sludllheuler.
Donnerſtag, 7. April. Abends 7, Uhr. Ein

toller Einfall. Schwank in 4 Acten. Freitag,
8. April. Abends 7 Uhr. Hedda Gabler. Schau
ſpiel in 4 Akten von H. Jbſen.

Leipziger Staottheater,
Neues Theater. Donnerſtag, 7. April. Anfang
7 Uhr. Unter vier Augen. Hicrauf- Post

(estum. Dann In Civil. Zum Schluß Endlich
Altes Theater. Donnerſtag, 7. April. An

ſang 7 Uhr. Drei Paar Schuhe.

n r e
m

Mete alte graue Kaninchen ju kaufen
geſucht W'einberg 2. beziehen Wo? ſagt die Kreiebl.-Exp.

Schnellpreſſendruck und Verlag von A, Leid holdt, Merſeburg, Altendurger Schulplaß
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